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Mössingen. Früh am Morgen star-
tet Ilona Deischle ihre Tagestour.
Einige Vierbeiner warten darauf
gefüttert, gepflegt und gekrault zu
werden. Mit ihrem großen Van
steuert sie die erste Station in
Öschingen an. Mit an Bord ist auch
Deischles knapp einjährige Hün-
din Emma, die mucksmäuschen-
still im Kofferraum liegt. Am Haus
angekommen, warnt Deischle
noch kurz: „Achtung, jetzt schießt
hier gleich ein Pfeil entlang.“ Und
siehe da: Die Wohnzimmertür ist
erst einen Spalt geöffnet, da
kommt Zwergdackel Willi auch
schon rausgezischt. Emma ist ganz
aus dem Häuschen, und der Da-
ckel springt aufgeregt hin und her.
„Bei Willi geht es immer zu wie bei
den Hottentotten“, kommentiert
die selbstständige Tierbetreuerin
das Wiedersehen grinsend.

Jetzt heißt es Spazierengehen.
Deischle ist auf jedes Wetter vorbe-
reitet. Mit wasserfester Hose, Gum-
mistiefeln und einem riesigen Re-
gencape ausgestattet, zieht die 43-
Jährige los, immer Richtung Wald.
Emma und Willi laufen vorweg
und machen die Wiesen unsicher.
„Ein Herz und eine Seele“, be-
schreibt Deischle die beiden. Das
war aber nicht immer so.

Willis Besitzerin meinte zu Be-
ginn, der Dackel sei sozial unver-
träglich. Deischle dachte sich je-
doch, „der ist bestimmt nur unsi-
cher“, und startete den Versuch:
Sie zeigte Willi klar, wer der Boss ist
– „Ich trete sehr
bestimmend
auf“. Das hatte
der Dackel zu
akzeptieren.
Nachdem er an-
fangs noch nach
Emma schnapp-
te, sei das Problem nach 20 Minu-
ten gegessen gewesen, erinnert
sich Deischle. Emma sei ihre beste
Mitarbeiterin: Die Hündin bringt
dem Dackel Sozialverhalten bei. Zu
tatkräftigen Unterstützern gehören
aber auch ihre neunjährigen Zwil-
linge und ihr 13-jähriger Sohn, die
sie gerne in den Ferien auf eine
Tour begleiten.

Nach einer dreiviertel Stunde ist
der Spaziergang vorbei und der
Trupp trudelt wieder bei Willi zu-
hause ein. Nach gutem Trocken-
rubbeln und ordentlich Knuddeln
bleibt ein rundum zufriedener Da-
ckel zurück, der sich schmatzend
über seinen gefüllten Trog her-
macht. Weiter geht die Tour. Die
nächsten Tiere warten.

Sie wiegen rund 600 Kilo, sind
reine Pflanzenfresser und Flucht-
tiere. Um welche Tiere handelt es
sich hier? Um „vier hoch anständi-

ge Pferde“, die
schon an den
Zaun getrottet
kommen, so-
bald sie Deisch-
les Van erbli-
cken. „Es ist toll
zu sehen, wie

das Vertrauen wächst“, findet die
Tiersitterin, die die Pferde bereits
seit vielen Jahren betreut.

Was ist zu tun? Zuallererst den
Strom abschalten. Dann werden
die hungrigen Mäuler mit frischen
Äpfeln und Kraftfutter versorgt.
Dabei checkt Deischle alle Pferde
kurz durch. Stute Lorka bekommt
ein wenig mehr Aufmerksamkeit:
Wegen einer Entzündung müssen
ihre Augen kontrolliert und ein
Verband am rechten Hinterbein
gewechselt werden. Bei Aufgaben
dieser Art kommt Ilona Deischle
ihr langjährige Berufserfahrung
beim Tierarzt zu Gute. „Ich bin ab-
solut ordnungs- und sicherheitslie-
bend“, gesteht sie. Deshalb muss
es ihren Schützlingen immer gut

gehen und sie dürfen keiner Ge-
fahr ausgesetzt sein. Würde sie ver-
gessen, den Koppelzaun wieder
unter Strom zu setzen, könnten die
Pferde ausbüchsen und auf die
Straße laufen. Deshalb ist sie be-
sonders genau, wenn sie die
schwere Batterie auswechselt. Das
Lämpchen leuchtet, die Batterie
funktioniert.

Gab es denn schon mal Proble-
me mit Tieren? Ilona Deischle
überlegt nicht lange: Betriebsunfall
mit Kakadu Hugo. Als der tempera-
mentvolle Vogel nach seiner Flug-
runde wieder in den Käfig musste,
wurde er sauer und zwickte der Sit-
terin kurzerhand in den Zeigefin-
ger. „Da war ich einmal gepierct“,
erinnert sich Deischle schmerzhaft
an das Gefühl. Sonst habe sie aber
durchgehend positive Erinnerun-
gen an die vergangenen Jahre. Das
hat nicht nur mit ihrer Erfahrung,
sondern auch mit ihrer Kreativität
zu tun: Manche Kunden erfordern
spezielle Maßnahmen.

So wie Exot Kerik. Er ist knapp
eineinhalb Meter lang, hat schon
elf ereignisreiche Jahre hinter sich
und ist Vegetarier. Kerik ist ein Le-
guan. Als Mitglied einer Gomarin-

ger Familie bewohnt er ein großzü-
giges Terrarium mit kleinem Pool,
Klettergelegenheiten, einer Wär-
melampe und angenehmen 30
Grad Raumtemperatur. „Kerik ist
ein imposantes Tier“, sagt Deischle
mit Respekt, als sie den Leguan
vorsichtig auf den Arm nimmt. Seit
drei Jahren ist sie seine Urlaubssit-
terin und hat bestimmte Abläufe
zu tätigen: Die Badewanne mit
Wasser füllen (natürlich angenehm
warm), Salat, Zucchini, Paprika
und Rucola in der Küche klein
schnippeln und das Wasser im Ter-
rarium frisch machen. „Während
ich das tue, löst
sich der Leguan
in der Wanne“,
erklärt die Tier-
sitterin mit ei-
nem Grinsen. Ist
dies vollbracht,
wird er abge-
duscht und darf
zurück in seine vier Wände. Um
Kerik von A nach B zu transportie-
ren, ist Ilona Deischle erfinderisch
geworden: Schnipp, schnapp: Ho-
senbeine ab und einfach über die
Arme streifen. „So bin ich vor Ke-
riks Krallen sicher“, sagt sie zufrie-

den über ihre Arbeitskleidung. Zu-
frieden ist sie auch über die ver-
gangenen zehn Jahre ihres Unter-
nehmens Tier- und Haussitting
Neckar-Alb, das schon mehrere
hundert Kunden hat. „Ich werde
oft von den Leuten belächelt, wenn
sie hören, dass ich selbstständig
bin“, gesteht Deischle. Doch daran
stört sie sich nicht: „Ich liebe, was
ich tue. Es ist mein ganz persönli-
cher Luxus, weil es mich ausfüllt.“
Neben den Tieren schätze sie es
auch, die Menschen kennenzuler-
nen. „Oft bekomme ich ein Mit-
bringsel aus dem Urlaub“, erzählt

sie begeistert.
Und wie sieht es
mit ihrer eige-
nen freien Zeit
aus? Gibt es für
sie so etwas wie
Urlaub über-
haupt? Sehr
wohl: Mit der

ganzen Familie samt Emma geht es
nach Italien campen. Ihre eigenen
Vierbeiner, zu denen neben Emma
auch drei Katzen und ein Pferd ge-
hören, weiß sie gut versorgt. „Wir
haben das Glück, nette Nachbarn
zu haben.“

Zucchini schnippeln für Kerik
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Mit der Tiersitterin auf Tour: Ilona Deischle aus Mössingen versorgt Haustiere in der Urlaubszeit
Bereits seit zehn Jahren betreut
Ilona Deischlemit Herz und
Wissen Hunde, Katzen, Pferde
oder auch Exotenwie einen Le-
guan. Familienhündin Emma ist
bei den Hausbesuchen stets ei-
ne treue Mitarbeiterin.

,,Es ist toll zu sehen,
wie das Vertrauen
wächst.

Ilona Deischle mit Kerik: Seit drei Jahren passt die Tiersitterin auf den Gomaringer Leguan auf, wenn dessen Besitzer im Urlaub sind. Bild: Rudzio

,,Ich liebe, was ich tue.
Es ist mein ganz
persönlicher Luxus,
weil es mich ausfüllt.

Nehren. Fast niemand weiß genau,
wer er ist. Fast niemand weiß ge-
nau, ob er noch lebt. Aber seine Li-
teratur empfindet Jörg Conrad als
poetisch, nachdenkenswert, anre-
gend. Er wird am heutigen Don-
nerstagabend aus dem Buch eines
zapatistischen Rebellenführers le-
sen, der für seine Kurzgeschichten
aus der Weisheit der alten indige-
nen Kultur schöpft und so erklärt,
wie das Leben funktionieren kann.
Allerdings hofft Conrad, dass das
Nehrener Wetter nicht allzu viele
Parallelen zum (feuchten) Regen-
wald im Süden Mexikos aufweist
und die Gäste tatsächlich im lau-

schigen Gemeindehausgarten
Platz nehmen können. Der 41-Jäh-
rige, seit 2012 evangelischer Pfarrer
in Nehren, hat ein Jahr in El Salva-
dor und Costa Rica studiert und
somit einen besonderen Bezug zu
Lateinamerika. Als Vorleser ist der
Familienvater geübt, auch wenn
die beiden ältesten Kinder inzwi-
schen zur Schule gehen. Im Urlaub
habe die Familie sich reihum Kirs-

ten Boies „Seeräuber-Moses“ vor-
gelesen.

Harald Fischer bleibt mit seiner
Lektüre im Ländle. Alles, was er
vorträgt, ist in schwäbischem Dia-
lekt verfasst. Und teilweise richtig
kriminell. Es geht um einen Pfar-
rer, der unwissentlich ein Mordop-
fer beerdigt. Als er später erfährt,
dass nicht alles mit rechten Dingen
zugegangen ist, beginnt er zu re-
cherchieren. Unterstützung be-
kommt er dabei von einem Kom-
missar, der „als Einziger Hoch-
deutsch schwätzt“. Auch einige
Mundart-Gedichte wird Harald Fi-
scher vortragen, unter anderem
vom früheren Herausgeber der
Stuttgarter Zeitung, dessen Künst-
lername den Eindruck erweckt, er
habe dem schwäbischen Trollinger
emsig zugesprochen. Der Theologe
Fischer, 70 Jahre alt, war früher Be-
rufsschulpfarrer und zudem in Tü-
bingen „der dienstälteste Kirchen-
chorleiter evangelischen Glau-
bens“. Auch den Talheimer Chor
hat er dirigiert. Und neben seiner
eigenen schriftstellerischen Tätig-
keit hat er sich als virtuoser Spätz-
leschaber einen Namen gemacht:
Der Mössinger wurde Landesmeis-
ter am Spätzlesbrett.

Musikalisch wird die Gutenacht-
geschichte von Barbara Schott an
der Geige und Erhard Petzold am
Akkordeon begleitet, gewitzt mo-
deriert wie immer von TAG-
BLATT-Mitarbeiter und Künstler
Jürgen Jonas. Veranstalter sind das
SCHWÄBISCHE TAGBLATT, die
Buchhandlung Osiander und die
evangelische Kirchengemeinde.
Das Kulturforum Nehren bewirtet.

Privatbilder

Info: Die Nehrener Gutenachtge-
schichte beginnt heute um 19 Uhr im
Gemeindehausgarten oder im Ge-
meindehaus (je nachWetter). Die
nächste und letzte Lesung ist am
Dienstag, 9. September, um 19 Uhr
vor dem Bürgerhaus in Weiler.

Bei der Nehrener Gutenachtgeschichte lesen zwei Theologen – Jörg Conrad und Harald Fischer

Geschichtenaus SchwabenundMittelamerika

GABI SCHWEIZER

Harald Fischer kennt die Litera-
tur auch aus Schriftsteller-Pers-
pektive. Pfarrer Jörg Conrad ist
schon durch seine drei Kinder
ein geübter Vorleser. Heute
Abend ist er zugleich der Gast-
geber: Erstmalsmacht die TAG-
BLATT-Gutenachtgeschichte im
Garten des evangelischen Ge-
meindehauses Station – bei Re-
gen ist drinnen Platz. Harald Fischer Jörg Conrad

Mössingen. Die Stadt Mössingen
und Bergrutschführer Armin Die-
ter bieten am kommenden Sonn-
tag, 7. September, eine Führung im
Mössinger Bergrutsch am Hirsch-
kopf an. Beginn ist um 14 Uhr. Die-
ter zeigt auf circa 100 großformati-
gen Farbfotos die Entwicklung der
Tier- und Pflanzenwelt des Berg-
rutschs und die Veränderungen
des Gebietes in den vergangenen
31 Jahren. Auch auf die Bergrut-
sche vom vergangenen Jahr geht
Dieter mit Bildmaterial ein. Die
Führung dauert zwei Stunden und
ist auch für Senioren (ohne Gehhil-
fe) und Familien geeignet. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich, die
Teilnahme kostet für Erwachsene
10 Euro, für Kinder ab neun Jahren
5 Euro. Die Führung findet auch
bei Regen statt. Treffpunkt ist der
Parkplatz am Bergrutsch.

Führung im
Bergrutsch

Ofterdingen. Der Obst- und Gar-
tenbauverein Ofterdingen (OGV)
lädt am kommenden Sonntag,
7. September, zur Hockete ein.
Diese beginnt um 10 Uhr mit ei-
nem ökumenischen Gottesdienst
im Lehrgarten, der Posaunenchor
spielt. Bei Regen treffen die Gläu-
bigen sich in der Mauritiuskirche.
Ab 11 Uhr bietet der OGV verschie-
dene Gerichte und Getränke an –
unter anderem seinen „Mosecco“.
Um 12 Uhr beginnt das Kinderpro-
gramm, um 16 Uhr tritt das Chörle
des Bürgergesangsvereins auf.

Der OGV lädt
zur Hockete ein

Mössingen. Das Projekt T-Dance
geht in die nächste Runde: Am
Samstag, 13. September, steigt für
Kinder und Jugendliche im Alter
von zehn bis 14 Jahren in der Pau-
senhalle der Gottlieb-Rühle-Schule
eine Teenie-Disco. Beginn ist um
18 Uhr, Ende um 21.30 Uhr. Die
Party ist Teil des Mössinger Stadt-
festes, das an diesem Wochenende
ist. Für die Teenies gibt es Tanz
und Musik, Stylingtipps, Airbrush-
Tattoos und mehr. Der Eintritt kos-
tet 2,50 Euro und enthält einen al-
koholfreien Cocktail. Veranstalter
ist die Stadtjugendpflege Mössin-
gen. Bei T-Dance handelt es sich
um Veranstaltungen für Jugendli-
che mit pädagogischem Rahmen-
programm, bei denen verbindliche
Regeln im Sinne des Jugendschut-
zes gelten. Die Jugendförderung
des Landkreises Tübingen hat die
Idee gemeinsam mit den Fachkräf-
ten der Jugendarbeit in den Land-
kreiskommunen entwickelt. Ko-
operationspartner ist das Jugend-
forum Oberes Steinlachtal.

Teenie-Disco
zum Stadtfest

Talheim. „Das Thema treibt uns
schon lange um“, sagt Ortsvorste-
her Gottlob Heller. Die beiden Tal-
heimer Kindergärten im alten
Schulhaus und in der Silcherstra-
ße haben jeweils nur eine Gruppe
– aber jeweils eine eigene Leitung.
Ökonomisch sei das Talheimer
Modell nach Ansicht der Stadtver-
waltung nicht, so Heller: „Eigent-
lich wäre eine Leitung für zwei
Gruppen normal.“ Dazu kommt,
dass der Brandschutz im alten
Schulhaus nicht auf aktuellem
Stand ist. Zur Zeit dient dort ein
Gerüst als Fluchtweg für die Kin-
der. „Einen Schönheitspreis ge-
winnen wir damit jedenfalls
nicht“, spöttelt Heller.

Die Talheimer Ortschaftsverwal-
tung hat sich gemeinsam mit der
Verwaltung in der Kernstadt auf
Lösungssuche begeben. Vorstell-
bar wäre ein gemeinsamer Kinder-
garten im Gebäude der Andeck-

schule. Dort werden Räume frei,
weil die Hauptschule wegfällt. Al-
lerdings versuche er, die Pläne in
eine andere Richtung zu lenken,
so Heller, nämlich in die eines
Neubaus. Ihm schwebt ein Bil-
dungszentrum auf dem Gelände
der Andeckschule vor. Neben
Grundschule, Sporthalle und Bü-
cherei soll dort dann auch der
Kindergarten unterkommen. Bau-
grund wäre bei der Schule jeden-
falls vorhanden. „Das sind aber al-
les erst Ideen“, versichert der Orts-
vorsteher.

Die Leiterinnen der beiden Kin-
dergärten und einige Talheimer
Eltern sind von diesen jedenfalls
noch nicht begeistert. „Sie haben
skeptisch reagiert“, so Heller, die
beiden Einrichtungen hätten un-
terschiedliche Konzepte. „Wir
wollen alle Beteiligten mit ins
Boot nehmen“, verspricht er.

Ein Zeitplan für das Projekt ist
allerdings schon grob abgesteckt.
Sofern dieses im kommenden Jahr
in die Planungsphase geht, könne
es 2016 oder 2017 schon realisiert
werden. Sicher ist sich Heller je-
denfalls in einem Punkt: „Das
Thema wird den neuen Ort-
schaftsrat beschäftigen.“ mosi

Zur Zeit gibt es in Talheim zwei
Kindergärtenmit jeweils einer
Gruppe. Stadt- undOrtschafts-
verwaltung planen eine Zusam-
menlegung – eventuell in ei-
nem Neubau im Schulzentrum.

Neubau angedacht
Bald nur noch ein Kindergarten in Talheim


